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Sonnabend den 24. September >!!!!?. V. Zahrg.

Äboknemknts-Emladimg.
?.n Alle ^ b re  geehrten auswärtigen Abonnenten und 
glichen werden wollen, richten w ir das höfliche 
^ dolle,, ^  "Thorner fresse" recht bald bestellen

^  bndet dieses Quartal, und sind
d j/ ^.Stande, unseren a u s w ä rtig e n  Abonnen- 

M ^ ^  ^rner Preffe" mit dem „Jllustrirten Sonn- 
"l>iae ^  ohne Unterbrechung zuzusenden, wenn nicht 

vorher darauf abounirt i f l  
^bonnementsvreis beträat

^ )j,^ '-? vs l. Postprovision und ^Nachlieferung des 
Romans „D ie  Sirene" an die neu- 

. Abonnenten."
Ra,is/!,,^"igen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 

"du, die Landbriefträger und w ir selbst.
Expedition der „Hhorner fresse"

Thorn Katharinenstraße 204.

d,. ^vvfjährige Zteichstagswaylperioden.
I?"^llj>, "^"digung, daß die beiden konservativen und die 
i,' ^'ULnll./ Kartei beim Wiederzujammentrilt deS Reichstag« 

w» ^er RcichStagSwahlperioden von 3 auf 5 Jahre 
,, ^»»d ^ t  die OppositionSpresse ganz außer Rand
b, nickt ^lls aktuelles Agitation-mittel läßt sich der

d»n ^"werthen, da wir nicht vor Wahlen stehen. Da 
,-^ 'a g  stellenden Parteien die Mehrheit im ReichS- 

üh' >st an der Annahme des Antrags nicht zu zweifeln, 
"d,k„ ^  Akklamationen dagegen können die Annahme nichr

>>,^t»klis^^ dagegen gesprochen und geschrieben wird, kann 
st»K k » Erfolg nicht haben, und e» ist daher nur als 

h?''« Und ^  di'rger» darüber aufzufassen, daß den OppositionS- 
ihre« °'"'hwlich ihren Führern die Gelegenheit zur AuS- 

" » i ^ ° d l  k a lo r is c h e n
^ , ^ - b r u ? ' « ^  dieser -----------------
!i,^ '" . v-rbichtet er sich zu
^  >>" /  u.berschiift „S tu rm
b»,^i»ssun lortschritttichen BoUSzeitung wirklich etwas 

Uk ° Uegen? D ie Fo.tschriltSparlei hat ja seiner Zeit 
s,, '>°ssung gestimmt, hat sie verworfen. Es ist ja nicht
!,s ^>r "  k>ner Verfassung ohne Bedürfniß herumzuändern,
ij, ^  jh. ourtschriitspaltei dies,» Grundsatz befolgt? Auch 

Antrag auf Gewährung von D iäten an 
^S. v Ü .^ ^ " 'k e n  machte «ine Aenderung der Verfassung 

^»g x „  kündigen deutschfreisinnigr B lä tte r die Wieder- 
Un, ^'itlenantragS an —  S tu rm  auf die Verfassung! 

i,^">,q n . / '^ le  Atänderung der Verfassung durch die dazu 
!̂s, heran«, Faktoren die Entrüstung der „Vo lks-

>,! ^fordert, dann muß man doch fragen: wo war denn
^n .''"c r z> Verfassung, als die Fortschrittspartei m it Anle- 
n ^ s te te r >ur Besoldung der ihrer F rak tiin  ang'dörigen 

^"fassuvg  offenkundig brach? Bezeichnend ist 
k's>>! b 'lch ,/ ,^ 'k , in welcher das Demokratische Organ, das 

^  Volk-Herrschaft e in tritt, sich über die national-
^ " t  de» deutschen Volke- äußert. Da» B la tt de«

mentspreis beträgt pro O llarta l

Handwerk- »erringe,t w ird. Am 
Mmt dieser Aerger in der Berliner „BolkSzntung*

geradezu komischen 
auf die Verfassung* 

an

hauptrt, «S hab» sich bei den letzten Wahlen nur darum gehandelt, 
eine gefügige Mehrheit zur Vernichtung der Volk-rechte zu gr- 
winnen und »S nennt alle Diejenigen „S tro h k ip fe *, die sich je
mals eingebildet hätten, eS habe sich bei den Wahlen »om 21. 
Februar um die nationale Sicherheit gehandelt. D a die „Volks- 
zeitung" schwerlich w ird  behaupten wollen, daß dir M ehrheit de« 
deulschen Volkes die Vernichtung d>r Volk-rechte beabsichtigt habe, 
so bleibt nur die Annahme, daß die liebliche Bezeichnung „S lro h - 
köpsr" eben dieser Mehrheit gelten soll. Seine Achlung vor der 
Mehrheit deS deutschen Volke« bezeigt dann da- demokratische 
Organ nochz dadurch, daß eS nach t,rühmten Mustern die gegen
wärtige Reichstagsmajorität ein „traurige« Angsiprodukt" nennt. 
D ie  „VolkSzeitung* und ihre Gesinnungsgenossen können sich so 
waö schon erlauben, denn sie sind ja die einzig „wahren* V e r
treter de« Volkes, und das Volk „versündigt* sich, wenn eS sich 
von den handwerksmäßigen Agitatoren abwendet. D ie „Bvlks- 
zeitung* sagt da- unumwunden, indem sie ausspricht: Das Volk 
w ird  da gezüchtigt, wo »S gesündigt hat. Eigentlich paßt da« 
besser auf die Agitatoren der Opposition, denn wenn diese zu 
Anfang di.se« Jahre« mehr P atrio tism us gezeigt hätten, so würde 
die Auslösung der Reichstag« nicht nothwendig geworden und die 
j  tzige ReichSlagsmajorität nicht vorhanden sein. D ie frühere M a- 
jo ritä t würde die Verlängerung der Wahlperioden abgelehnt ha
ben und den Agitatoren würde der Schmerz erspart geblieben sein, 
daß ihnen die Gelegenheit zur Ausübung ihre« Handwerks be
schnitten w ird. —  D ie Opposition, welche die Centrum-presse 
gegen die Verlängerung der Legislaturperioden macht, bewegt sich 
in einer anderen Richtung. E« zeigt sich darin so etwa« wie 
gekränkter Ehrgeiz. D ie „G erm ania* sagt: D a da« Centrum 
nicht hat milrathen düifev, so hat man wohl auch auf sein M i t 
thaten verzichtet. Ferner: ES würde Kriecherei vor den M itte l»
Parteien und der Regierung genannt werden, wenn e« (das Cen
trum ) zor Annahme von au« In itia tive  der Mittelparteien m it 
Ausschließung de« Centrum» ausgeheckten Plänen bereit wäre. Ja , 
e» mag bitter sein, wenn man, nachdem man solang« als 
ausschlaggebender Faktor gegolten, dieser Bedeutung plötzlich ver- j 
lustig geht. Aber >S h ilft nichts, Herr Windlhorst w ird sich schon i 
darein ergeben müssen. Möge ihm die Freundschaft der Herren 
Richter und Liedkmchi «in ausreichend r Ersatz fü r den Verlust sein!

Politische Uagesscha«. >
I n  K i e l  fand gestern die T a u f e  der auf der Germania-  ̂

werft gebauten K r e u z e r k o r v e l t e  statt; die S tadt war au« 
diesem Anlaß festlich geschmückt. Um 9 Uhr 40 M inuten erfolgte ' 
die Ankunft Ih re r  Königl. Hoheiten deS Prinzen W ilhelm  nebst 
Gemahlin und Gefolge, empfangen am Bahnhöfe durch Seine 
Königliche Hoheit P rinz Heinrich und den Herzog Ernst Günther 
von Schleimig - Holstein, die Excellenzen von C aprivi und von 
TreSkow, s»wie die Spitz n der Behörden D ie  hohen H err
schaften fuhren nach Hotel B>Ü vue und von hier au- kurz vor 
' / . I I  Uhr in Kaiserlichem Boot nach der Germaniawerft. 
D ie  Ankunft erfolgte daselbst um I I  Uhr, empfangen wiederum 
durch v. Caprivi und v TreSkow, Vorsitzender deS Aufsicht-rath«, 
LivoniuS und Direktoren M a jo r von Prittw itz, Zimmermann und 
Schulz, v. P rittw itz überreichte der Prinzessin W ilhelm  ei» Bouquet, 
und geleitete die Herrschaften zur Tauftribüne. D ie  Kinder der 
Lewahranstalt Kaiserlicher W erft und Gaardener Schulen bildeten 
Spa lie r, der Weg war m it B lum en bestreut. D irektor Z im m er- 
mann überreichte auf der Tribüne der jPrinzeß W ilhelm  «in 
Enterbeil zur Schiffstaufe. Ih re  Köuigl. Hoheit sagte: Auf

Wuusch Seiner Majestät stehe ich an dieser Stelle, um die« herr
liche Schiff zu taufen. Wie Kiel, das durch seine Nähe zu meiner 
Heimath m ir stet« ein lieber Aus-nthall ist, sowie meine Hcimath, 
da« meerumwogte SchUSwig-Holstei» manchen Stürm en auSgesrtzt 
war, so w ird auch diese« Schiff nicht von wolkenlosen Tagen 
befreit sein. M ög t »s glücklich ausfahrcn, möge «s glücklich heim
kehren. Auf Wunsch Seiner Majestät taufe ich da« S ch iff: 
„ P r i n z e ß  W i l h e l m * .  Darauf zerschellte st« die Champagner- 
flasche am Kiel d»S Schiffe«, v. P rittw itz  führte dir Herrschaften 
von der T iidüne herab nach dem improvisirten Pavillon am Hafen 
zur Besichtigung deS S lap.llaufS . Da» Schiff wurde nun bei 
den Klänge» der Nationalhymne u.id donnernden Hoch« vom 
Stapel gelassen. D er imposante Koloß g litt majestätisch in sein 
Element.

E - ist wohl nicht zu bezweifeln, daß in den U n t e r 
r e d u n g e n  zwischen dem deutschen R e i c h s k a n z l e r  und dem 
österreichischen M in ister K a l n o k y  in FriedrichSruh auch über den 
deutschösterreichischen Handelsvertrag verhandelt worden ist, dessen 
Erneuerung nothwendig w ird. S o  viel bekannt, scheint man sich 
zunächst daraus beschränken zu wollen, den bestehenden Vertrag 
um ein Jahr zu verlängern. I »  d»r That ist da» allgemein« 
wirthschaftiiche Leben sitzt dermaßen in F luß, daß Verträge, welche 
auf lange Dauer binten, nicht angezeigt erscheinen.

Der V u n d e S r a t h ,  der sich im Sommer immer nur kurz
fristige Ferien gönnen kaun, ist bereit- wieder zusammengetreten, 
um die AuSsührungSbestimmungcn rc zum Branntwcinsteuergesetz, 
welch«» m it dem I .  Oktober in K ra ft tr it t ,  endgültig festzustellen. 
Auch in den Kreisen der Bianutweininteressenten aller Grade 
herrscht ein« rege Thätigkeit, welche die Anpassung an ta« neue 
Gesetz bezweckt. Insbesondere hat man sich beeilt, die Preise fü r 
den Detailhandel möglichst in die Höhe zu drücken, doch w ird 
schließlich die Konkurrenz wohl dafür sorgen, daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachsen.

D ie „Post* schreibt: Zu  den Fragen, m it denen sich die 
nächste ReichSIagSsession zu beschäftigen haben w ird , muß auch 
die Erneuerung de« S  o zi a l iste n g e se tz e« gehören. Dasselbe 
ist bekanntlich nach seiner letzten Prolongation bis zum 30. Sep
tember 1888 gültig. E« muß also spätesten« im Frühjahr n. I « .  
Beschluß gefaßt werden, ob eine abermalige Erneuerung stattfinden 
soll. I n  einigen B lä tte rn  ist, wie schon an anderer Stelle früher 
mitgetheilt, von einem P lan dir Rede, da« Sozialistengesetz ver
fa llt»  zu lass-n und e« durch eine allgemeingültige Revision der 
einschlägigen Bestimmungen des Vereins-, Preß- und S tra fge
setzes zu ersetzen. Nach unseren Inform ationen liegt keinerlei 
Grund vor, anzunehmen, daß in maßgebenden Regierung-kreisen 
oder auch nur in den Reihen der dabei in Frage kommenden 
Ordnung-parteien diesem Plane ernstlich nahegetreten ist oder 
demnächst nahegetreten werden könnte.

B-hufS Ausführung de« S e e u u f a l l v e r s i c h e r u n g S -  
g «setze« haben vor Kurzem an verschiedenen Seeplätzen B e 
sprechungen eine« CommissarS de« ReichSversicherungSamtS m it 
Vertretern der Rhederei stattgefunden. B or Anberaumung der 
constituireoden T-nvfs«nschaftS - Versammlung soll noch «ine be
schränkte Anzahl von Rhederei - Vertretern zu einer gemeinsamen 
Vorberathung d>« Genoss nschaflSstatutS von dem ReichSversiche- 
run-Samte eingeladen werden.

D ie »euliche M itthe ilung de« Münchener „Fremdenblatts", 
wonach in München die Gründung einer b a y e r i s c h e n  A k t i e n -  
G e s r l l s c h a f t  f ü r  S p i r i t u S v r r w e r t h u n g  bevorstehe, w ird 
dementirt.

Ni e  S i r e n e .
Kvman von E rn s t v T r e » « n s e l s

-----------------------  (Nachdruck verboten)
(Fortsetzung)

Vierte» Kapitel.
^  Ta» Abschi ed.

°."»ch seinem Besuche bei den Badolf'S brachte bei 
tv h bestimmtere« Gefühl der Bezauberung, die sich 

k. tüchtigen begann, zum Bewußtsein, al« er vorher

'«ß dj., -"«»wen umgtebt, der jeden Man» verlocken tonnte, 
! »>»> "  Zauber mich so unwiderstehlich ergriffen, daß ich

ß ^  verhehlen w ill, daß ein

erschreckt darüber bin. Und doch w arum ?>  "> s ,H  - ___________ - ______ - ..........-  -  - ....... ..
^ i r „ z / ^  nicht erlauben zu biwundero, oder zu lieben 

'S m ir gefällt, —  immer vorausgesetzt,
> sär " " "  " "  ich, eine so frische, vollkommene 
, V " i '  m gewinnen könnie? ' —

°i>z>,t^°Snk,» verließen ihn nicht während des ganzen 
.. anscheinend von ganz anderen Dingen in An-
^  ^  . ^a r.

, * er s'a 2 er vollkommen fre i und im  Stande war, ,u 
, ß .i'ide D  ^  M t hielt. Indem  er sich wieder verheirathete, 

*t>>, s,, ' r  nicht zu kurz kommen, den» er war vollauf 
d. > ve sowohl wie sein Kind aufs Reichste auS-

1'« i , sr,».. iviffen, ob meine kleine M alw ine  sie lieben
'Nck». ^  k'ibst und m it dieser Frage überkam ihm
Stoß . Ähnnng, indeß war M arianne Babolf«

» >"y »' ihn nicht m it süßestem Entzücken zu erfüllen,
>ven. ° ls  .die S e in ."  dachte.

'  iv^tiek ^ " e  in dir Zukunft blicken können! Doch das 
v. ück ''iü 'N  Namen m it dem M arianne Badolf« vereint

b 't l i.7  Bestimmung.
ß noch Tgz und obgleich kein Grund dafür vor

handen war. macht« M r .  NolliS  seinen gewohnten R itt in die 
Gegend nach BadolfS Hütte, denn dir Neigung und der Wunsch, 
M arianne zu sehen, war zu mächtig in ihm.

Paul P rant r i t t  gerade i» diesem Momente an ihm vorüber, 
und als M r .  NolliS  grüßte und weiter r it t ,  kamen ihm GebhardS 
Wort« in da« Gedächtniß und erweckten ein Gefühl brennender 
Eifersucht.

„E s  ist kein G iund vorhanden, weshalb sie diesen hübschen 
jungen M ann nicht liebe« sollte,* dachte er m it einem Anfliege 
von B itterkeit, der einen neuen Beweis davon lieferte, wie tief 
er von dem Mädchen, deren Schönheit ein so verhängvißvolleS 
Geschenk, bestrickt war. „Doch ich w ill e« wiss.n," sagte er sich 
entschlossen. „ Ic h  w ill eS m it Bestimmtheit wisse», und ist ihr 
Herz noch frei und kann die Ergebenh.it und die Lieee »ine« 
alten Mannes ihr genügen und die Erwiderung h rvorrufen, die 
ich wünsche —  dann, Gott helf« m ir !  —  w ill ich sie m ir zum 
Weibe gewinne» —  zu meinem schönen jungen Weibe.*

Indessen r it t  Paul immer schn.ll.r und schneller, näher und 
näher zu dem schönen Gesicht an dem Fenster, da« von der Liebe, 
die M arianne nicht verberge» konnte, als sie ihn sah, aufleuchtete.

„P a u l, wie gul von D i r !  D u  kommst natürlich h>rein?*
Erst sitzt sah sie den Ausdruck leidenschaftlichen Schmerzes 

in seinen Mienen.
„W as, P a u l! B ringst Du schlimme Nachrichten?*
E r war vom Pferde gesprungen und hatte dasselbe an den 

Zann gebunden, und M arianne befand sich sogleich neben ihm, 
angstvoll, blaß, ihre schönen dunklen Augen fragend auf ihn gerichtet.

„O , Geliebte, ,» sind in einer A r t  schlimme Nachrichten, da 
sie un« auf «in« Ze it lang trennen sollen. M arianne, mein 
Herzblut, ich muß in Geschäften plötzlich verreisen und werde 
wochenlang, ja vielleicht fast drei Monate fortbleiben. Ich erfuhr 
>« erst vor ungefähr einer Stunde und kam sobald ich konnte, um 
D ir  «s mitzutheilen, M arianne, Theuerste —  D u  siehst mich so 
ssnderbar an. Wa» ist D ir? *

Ih re  Lippen bebten, al« sie ihn fest anblickt« und ein Aus
druck angstvollen Zweifels zeigte sich in ihren Augen.

„P a u l! Ich verstehe —  Deine M utte r schickt Dich aus 
Reisen, weil —  weil — D u  mich so vielleicht vergessen w irs t!"

E in Stöhnen, baS herzbrechend klang, folgte ihren Worten, 
und sie hielt seinen A rm  fest, al« ob sie ihn verhindern wollte, 
sie z« verlassen.

E r bückte sich zu ih r herab und küßte leidenschaftlich ihr 
schöne« Gesicht.

„M e in  Kleinod —  liebst Du mich so sehr? Einen solchen 
Blick in Deinen Augen zu s-hen, das wiegt fast die Pein auf, 
die m ir die Trennung von D ir  bereitet. Nein. meine Geliebte, 
eS ist nicht meiner M u tte r Schuld, wenn auch in Familien» 
angelegenheiten, daß ich fort muß. Marianne, Theuerste, lasse 
mich m.ine schlechte Nachricht dadurch wieder gut machen, daß ich 
D ir  sag«, daß meine geliebte M utte r ih r Verbot unserer Heirath 
zurückgenommen: sie w illig t ein, Dich als Tochter zu empfangen, 
und ich zweifle nicht daran, daß sie Dich zärtlich lieben muß, so
bald sie Dich kennen w ird .*

M arianne sah ihn verwundert an.
„M r« .  P rant hat ihre E inw illigung gegeben? Ih re  voll

ständige E inw illigung?
E r strich ih r da» reiche, dunkle Haar liebend aus der S tirn , 

a l- er den Kopf de« Mädchen» an seine B rust drückte.
„D ie  vollständige E inw illigung, die ich wünsche, Theure. 

Meine M u tte r sagt m ir, daß sie meine Wünsche nicht durchkreuzen 
oder sich zwischen un- stellen wolle, obgleich sie e- fü r besser hält, daß 
w ir unser Lebe« ganz unabhängig von ihr und nicht auf „D e r Lorch"

 ̂ führen. Da» ist natürlich eine Frage von vkrhältnißmäßig ge- 
! ringer Bedeutung bei einer Liebe, wie die unsere, mein Abgott. 
! Wen« auch mein Einkommen nicht groß sein und un- keinen 
j Luxus gestatten w ird, können w ir  deshalb doch gemächlich und 
! glücklich leben. Ich werde irgendwo ein kleine» Häuschen miethen 

und meine Marianne w ird e« m ir zu einem Paradiese machen. 
M e in  Liebling, wa« sagst D u  dazu?"



D ie  kürzlich wieder angeregte H e l g o l S n d e r  F r a g e  w ird 
von der „Colonialpol. C orr." noch einer eingehenderen Erörterung 
gewürdigt, worin eS tzeißi: „W ir  müssen stet« auf der H ut sein
gegen Feinde im Westen, Osten und Norden. H ier nun kommt 
eine Bedeutung Helgolands zu Tage, die den Deutschen schadet 
und den Engländern nichts nützt, die Bedeutung H.lgolandS als 
neutraler Platz fü r Flotten, dir gegen Deutschland operiren. F ü r 
solche Flotten ist Helgoland wichtiger, als fü r eine englische 
Flotte in einem etwaigen deutsch-englischen Kriege, weil in einem 
letzteren Helgoland angegriffen werden kann, während, wenn England 
neutral bleibt, Helgoland jeder feindlichen Flotte einen Stützpunkt 
unmittelbar vor der E lb- und Wesermündung und am Ausgang 
de« Nord - Ostsee - Kanals bietet. H ier können die feindlichen 
Schiffe vor Anker gehen, P roviant und Vorräthe erneuern, 
Kohlen einnehmen, Verwundete abgeben, Nachrichten m it der Hei- 
Math austauschen, ohne daß Deutschland im Stande ist, dagegen 
etwas auszurichten. Je mehr demnach Deutschland als Seemacht 
erstarkt, um so nothwendiger ist es, daß w ir bei künftigen Kriegen 
Helgoland nicht zum Stützpunkt der gegen uns operirenden 
Flotten werden lassen, und wenn in einem Jahrzehnt der Nord- 
Ostsee-Kanal vollendet sein w ird, dann w ird vollends der Besitz 
von Helgoland fü r unS entbehrlich sein." —  ES leuchtet wohl 
Jedermann ein, daß m it der Ausführung de« N o r d . OstseekanalS 
der Besitz von Helgoland fü r Deutschland ein erhöhtes Interesse 
gewinnt und w ir halten die Ausführung der genannten CorreSponden; 
fü r durchaus zutreffend.

D ie  in S u h l  herrschende Freude über die g r o ß e  t ü r k i sche  
B e s t e l l u n g  —  200000 G.wrhrläufe —  scheint, wenn die 
„Hallische Zeitung" richtig berichtet is t, zu Wasser werden zu 
sollen. Aus Oderndoif ist die Weisung eingelaufen, m it der 
Arbeit zu paufiren, da dir Türken m it der Zahlung „paufiren." 
—  Da» von der türkischen Regierung in Auftrag gegedene Ge
wehr ist von einem »»gemein feinen Kaliber, äußerst leicht, so daß 
die türkische Armee m it der besten Feuerwaffe unter den Groß
mächten ausgerüstet sein würde —  fall» sie dieselbe bezahlen kann.

D ie „Röpubiique franxaise" stellt die wunderliche Behaup
tung auf, der wegen Anheftung aufrührerischer Plakate auf deut
schem Gebiet verhaftete j u n g e  Schnäbe l e  sei seit der Verhaf
tung seines Vaters im verflossenen Frühjahr g e i s t e s g e s t ö r t .  
Wenn die deutschfeindlichen Kundgebungen, die sich in Frankreich 
alltäglich wiederholen. Ausflüsse von Geistisgestörlheit sind, dann 
sicht'S um den geistigen Gesundheitszustand Frankreichs sehr 
schlecht au».

Der ungarische Ministerpräsident T i S z a  hielt vorgestern vor 
den Großwardeiner Wählern eine Rede, in welcher er hervorhob, 
daß die Fortschritte de» ungarischen Staate» auf kulturellem und 
wirthschaftlichem Gebiete eine Verbesserung des Kredite» herbei
geführt hätten; eine Erhöhung der Grund- und Gebäudesteuer sei 
derzeitig nicht möglich. D ie Regierung hoffe durch weitgehendste 
Sparsamkeit und bessere Ausbeutung der Zölle und Steuern, 
namentlich der Tabaksteuer und der VerzehrungSabgaben, da» 
Gleichgewicht im Staatshaushalte herzustellen. Einen größeren 
Ertrag erwaree die Regierung von der SpiritvSstcuer. D ie Re
gelung der Finanzen werde durch die Heereskosten erschwert. 
Sämmtliche Staaten Europas wünschten den Frieden; er —  
TiSza —  glaube begründete Hoffnung dafür zu haben, daß der 
Friede sobald nicht gestört werden w ird „W ir  sind aber gc- 
zwungen, unsere Wehrmacht zu erhalten und zu entwickeln in 
einer Zeit, wo alle Staaten um un» nicht nur die Erhaltung, 
sondern auch die Vermehrung ihrer HeereSkraft anstreben."

Anläßlich der neuesten Maßnahmen der R e g i e r u n g  in 
D ub lin  gegen die P a r n e l l i t c n  verdient bemerkt zu werden, baß 
im ganzen jetzt 200 Zweige der Nationalliga unterdrückt find. 
Obwohl der vom 17. datirende neueste Schritt des Verbots der 
Liga in weiteren Kreisen erwartet worden war, hat er im 
Parnellitenlager doch große Bewegung und Bestürzung verursacht. 
D er UaterdrückungSakt verwandelt die Nationalliga in eine illegale 
Verbindung und stempelt die Mitgliedschaft und Betheiligung an 
ihren Geschäften und Versammlungen, sowie die Veröffentlichung 
ihrer Verhandlungen zu einem Verbrechen Es ist m ithin, schreibt 
von ihrem der Maßregel widerstrebenden Standpunkt „D a ily  
New« ', ein weiterer Schritt gethan worden auf jener Unter« 
drückung»-Laufbahu, durch w-lche Balfour der W>lt zu zeigen 
beabsichtigt, wa» SaliSbury unter entschlossener Regierung ver
stand. B a lfou r erhält, einer Nachricht der „Voss. Z tg ." zufolge, 
täglich Drohbriefe, au» denen erhellt, daß Komplotte gegen sein 
Leben bestehen.

D ie , B .  P . N ."  schreiben: „Schon vor einiger Zeit hieß 
e», daß die russ i sche Finanzverwaltung wegen Aufnahme einer 
A n l e i h e  in P a r i s  unterhandle. D ie Unterhandlungen, welch»

„P a u l, ich würde Alles fü r Dich thun —  da« weißt D u ! 
Aber was soll ich anfangen, wenn D u fort bist.

S ie  meinte eS ehrlich, denn sie liebte ihn.
,E »  w ird ja nicht so lange dauern, theuere» Kind. Versprich 

m ir nur, m ir treu zu bleiben und mich nicht zu vergessen! Sage 
e» m ir noch einmal, bevor ich gehe, daß D u  mich liebst —  und 
dann lasse un» Abschied nehmen."

Nicht nur einmal schwur sie ihm Treue, und sie umarmten 
und kühlen sich wieder und immer wieder, denn drängte sie Paul 
in einer wahren LiebeSvrrzweiflung von sich und rief :

„Lebt wohl, Licht meine» Leben»! Meine Marianne, mein 
süße», zukünftige» Weibchen, sei m ir treu, sowie ich D ir  treu 
bleiben w il l !  Und wenn ich zurückkehre —

E r blickte sie noch einmal leidenschaftlich und flehend an, sein 
ganze» Herz lag in seinen Augen, und ging dann rasch hinweg, 
sprang fast verzweifelt auf sein Pferd und r it t  davon.

M arianne stand bei der Pforte und sah ihm nach. so lange 
sie ihn sehen konnte, «he die Thränen ihren Blick verdunkelten.

„D re i Monate! So viele, viele Nächte und Morgen und 
M ittage, ohne ihn zu sehen! Ich bin neugierig, wie ich da« 
aushalten werde, bis er zurückkommt —  bis zur unserer Hochzeit?!"

Denn in diesem Augenblicke süßer Hoffnung und bitterer 
Schmerzen war kein Gedanken von Falschheit oder Ehrgeiz in 
ihrem Herzen; er war da nicht», als Liebe fü r den M ann, der 
ihr H err und Gebieter war. Kuiz darauf ging sie zurück in da» 
kalte, düstere Z im m er und nahm ihre Näharbeit zur Hand, und 
al» M r .  N o lli»  etwa eine halbe Stunde später wieder vorüberkom, 
blieb sie unbeweglich und wandte nicht einmal ihre Augen ihm zu 
—  ihre Gedanken waren in der That so in Anspruch genommen, 
daß sie sein Vorbeikommen nicht einmal bemerkte.

D ie  unmittelbar darauf folgenden Tage waren unaussprech
lich öde und langwellig fü r sie. S ie  erfüllte ihre gewohnten 
Pflichten und haßte dieselben mehr als je, weil sie dir köstliche 
NuSstcht nicht hatte, ihren Geliebten zu sehen, wenn sie vollendet 
waren.

(Fortsetzung folgt).

mehrfach in» Stocken gerathen waren, sollen nunmehr wieder auf
genommen und neuerdings so weit gefördert worden sein, daß 
Hoffnung auf Verwirklichung der Anleihe vorhanden ist. W ir  
können im Interesse der diesseitigen Inhaber russischer Schuld- 
titel nur wünschen, daß die erwähnte Hoffnung in E rfü llung 
gehen möge; indeß ist es klar, daß, je weiter der M arkt fü r 
russische Werthe in Europa sich öffnet, desto eher fü r die deut
schen Kapitalbesitzer die Möglichkeit gegeben ist, sich wenigstens 
eines Theils ihres Besitzes an solchen Werthen ohne gar zu em
pfindliche Einbuße zu entledigen."

F ü r s t  F e r d i n a n d  erachtet seine Position auf dem bul
garischen Throne keineswegs ai» hoffnungslos. A l» ein besonder» 
günstige« Symptom erscheint ihm die Thatsache, daß die Ver
treter Serbiens und Griechenland« ihm Gesuche abstatteten, die 
zwar als nicht offizielle gelten sollen, immerhin jedoch «ine theil- 
weise Anerkennung der thatsächlichen Verhältnisse in sich schließen. 
Auch der englische Konsul erhielt von seiner Regierung die W ei
sung, daß dem offiziösen Verkehr m it dem Fürsten kein Hinderniß 
entgegenstehe. D er Wiener Korrespondent des „B e rlin e r Tage
blatts" sendet da« folgende, die Hoffnungen de« Fürsten Fer
dinand skizzirende Telegramm: D er Montag aus Sofia  in Wien 
eingetroffene, nach Bamberg reisende kodurgische Hofralh Fleisch
mann sagt üder die Lage in Bulgarien, der Fürst sei durchaus 
wohlgemuth und zuversichtlich, er habe sich die Dinge niemals 
wesentlich günstiger vorgestellt und sei namentlich fü r den Anfang 
auf alle Schwierigkeiten gefaßt gewesen. Jetzt komme ihm be- 
reit« ein Theil de« diplomatischen KerpS freundlicher entgegen, 
und er hoffe, durch Vo> ficht und Loyalität auch den anderen 
Theil m it der Ze it fü r sich gewinnen zu können und ebenso den 
S u ltan  wieder wohlwollender fü r Bulgarien al» jetzt zu stimmen. 
M i t  der M ililä rpaete i sei der Fürst vollkommen zufrieden, die- 
selbe bekunde Anhänglichkeit; selbst die enragirtesten Verehrer dcS 
Fürsten Alexander dokumcnlirten Loyalität gegen den Ko urger. 
Bezüglich d,r Wahlen fü r die Sobranje äußerte Fleischmano, 
dieselben würden trotz der enormen Geldmittel, welche die Oppo
sition aus Rußland erhalten habe, gewiß zu Gunsnn der Regie
rung ausfallen.

Die P f o r t e  beschloß, den Betrieb der Bahn Nranja- 
Salonichi einem Syndikat des Comptoir d'EScompte, der Ottoman- 
und der Länderbank zu übergeben, welche 1000 F r. Zuschuß täg
lich fü r Jnstanderhaitung forderten. D ie Genehmigung deS 
Su ltans w ird erwartet. Anläßlich der englich.französischen Suez- 
kanal-Vereinbarung w ill die Pforte die Rechte deS Sultans durch 
eine besondere Kundgebung wahren.

AuS S i m l a  meldet „Neuter'S B ureau" vom 19. d. M . : 
Nachrichten aus Afghanistan zufolge wurde der S ird a r, der m it 
einigen Mannschaften der Garnison von Gorian vom E m ir de- 
serlirte, um zu Eyub Kan überzugehen, von den Afghanen unweit 
Herat getödtet. ES w ird geglaubt, daß er von dem GrvS der 
Deserteurs getrennt wurde.

Deutsches Meich.
B erlin , 22. September 1887.

—  S . M . der Kaiser empfing gestern Abend den Prinzen 
W ilhelm  und hatte heute eine längere Konferenz m it dem Grafen 
Herbert BiSmarck.

—  Dem BundcSrathe ist ein Antrag zugegangen, dahin 
Beschluß zu fassen, daß das Rechnungsjahr der auf Grund dcS 
land- und forstwirtschaftlichen UnfallversichrrungSgesetzlS gebil
deten Berufsgenossenschaften m it dem 1. Januar beginnt und m it 
dem 31. Dezember abschließt. Auch fü r die industriellen BcrufS- 
genossenschaftur g ilt das Kalenderjahr als Rechnungsjahr.

—  D ie „Kreuzzcilung" meint, daß die Nachricht von einer 
einjährigen Verlängerung des gegenwärtigen deutsch-österreichischen 
Handelsvertrages nur auf Kombinationen beruhen könne, wenn
gleich unter den in Betracht zu ziehen.den Möglichkeiten auch m it 
einer solchen BertragSverlängerung zu rechnen sei.

—  Im  neuen bairischen Etat sind 5000 M rk . zu Ent
schädigungen fü r unschuldig erlittene Haft eingestellt.

—  D ie 60te Versammlung deutscher Naturforscher und 
Aerzte, die gegenwärtig in Wiesbaden tagt, hat beschlossen nächstes 
Jahr in Köln und 1889 in Heidelberg zu tagen.

Frankfurt a. M ., 22- September. Das Schützenfest ergab 
einen Überschuß von 134 838 M ark. Der ZtNtralausschuß wen
dete 60 000 M ark dem hiesigen Schützenv.rein z«r Gründung 
eines eigenen HeimS, 14 300 M ark wohlthätige« Zwicken zu. 
D ie Verwendung des ResteS soll unge te ilt zu einem öffentlichen ! 
städtischen Zwtck erfolgen, worüber ein Beschluß vorbehalten ist.

Kiel, 21. S.ptcmbkr, Abends. D ie englische Dacht „O -b o rn r"  
m it dem Prinzen von Wales an Bord, ist heute Nachmittag hier 
eingetroffen. D er Prinz srtzte m it d<m Abendznge die Reise 
über Hamburg fort.

München, 21. September. I n  der heutigen Nachmittags
sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde die Branntweinst ucr- 
vorlagc m it 133 gegen 18 Stimmen angenommen.

Ausland.
Wien, 22. September. Nach der gestern erfolgten Beendigung 

der fünftägigen Manöver in der Nähe von Deva sprach der Kaiser 
dem Erzherzoge Albrecht, sämmttichcn Kommandanten und den 
grsammten Trupp-n fü r die glänzenden Beweise der Ausbildung 
der Truppen in warmen Worten seinen Dank aus. Es verlautet 
allgemein, daß der Kaiser m it den Manövern sehr zufrieden sei.

Stockholm, 22. September. Das von auswärtigen Blättern 
gebrachte Gerücht von der Absicht der Königin, sich in ein Kloster 
zurückzuziehen, w ird  von aulorifirten Kreisen als vollständig aus 
der Luft gegriffen bezeichnet.

London, 22. September. Vergangene Mitternacht brach in 
dem Stadtbezirke Holdorn ein Feuer aus, durch welche» ein von 
Holdorn, Redlion und Newkastle S treet begrenzter Komplex von 
Häusern, in dem sich hauptsächlich GeschäftSlokale befinden, ringe» 
äschert wurde. D er Schaden w ird auf 20 000 Pfund geschätzt.

Exeter, 21. S  ptemder, Abend». D ie Untersuchung über den 
Brand des hiesigen Theaters ist heute geschlossen wordeo. D ie  
Ju ry  sprach in ihrem Verdikt au«, daß der Tod der beim Brande 
Umgekommenen durch einen zufälligen UnglöckSfall herdeigeführt 
sei, gleichzeitig w ird aber ein strenger Tadel über die Behörden 
und den Baumeister de« Theater« ausgesprochen, da dieselben die 
ihnen obliegenden Pflichten nicht erfü llt hätten.

P aris , 22 September. D er Botschafter G ra f Münster tr if f t  
hier heute Abend wieder ein.

P aris , 22. September. Oktave Cronzct, D irektor der radi- 
kalen „Estafette" und Schatzmeister der Vereinigung der repu- ' 
blikanischen Journalisten, ist m it 280 000 Frank», dem Ver- 
mögen dieser Uffoziation, flüchtig geworden.

Arovinziar-Yachrichten
Bischofsburg, 2 0 . September. (Holzdieb erschossn.) M  

« v . o  gegen 7 Uhr tra f der Förster W . im  hiestgkN VU> ^ ^ 0 " '  
einer Eichenschonung den A rbe iter G . von hier, welcher er 
von jungen Fichtenstämmchen beschäftigt w ar. A ls  der ^  ^chte 
Verhaftung deS G . schreiten wollte, widersetzte sich Verse e ^  M

Abend

M iene , dem W. eine» mehrere P fund  schweren S te in  
zu schleudern. D e r Förster sah sich deshalb genörhig, ^  ^
Gewehr Gebrauch zu machen und verwundete den G . 
derselbe bereits gestern im  Krankenhause gestorben ist. tj,l hier

P i l la u ,  21 . Skptember. (S tu rm .)  A m  1 b - ? v  Aestcr" 
daS Barometer rapid und verrieth unbeständiges W e t t -  ^het. 
brach auch bereit- der S tu rm  loS, welcher auch^ sthr ^
Einen großartigen Anblick gewährt dabei die See. 
gehenden Wogen ttberflulhen die M oo len  und hindern
Schiffe am AuSgehe», als die Lootsen in  der B e s e tz u o g ^ ^ .
Schiffe. Letztere werden mittelst der Signalbaake heran ^
S tu rm  hat einige Fischerböte losgerissen und fortgetrieben, 
hiervon betroffenen Fischer einen bedeutenden Verlust "  t ^  sink- 
rm hr, da auch die in  den Kähnen befindlichen Nctze ^

S ta ttupönen , 21 . September. (E in  verlassener Kn on 
etwa acht Zähren kam ein unbekannter ärmlich gekleideter ^  i,a« 

einem ungefähr sechs Jahre alten Knaben zum .stanv ^
G tü n ho ff und bat, den Knaben, der kein W o rt Deutsch 
ganz unverständliche Laute murmelte, a l-  Hütejungen * ^  yn 

c___ _________ . . .  - l.. -  r -  «sr^l-n rUM 2  «...ntlllD e r fremde M a n n  gab an, den Knaben in  Polen zuvi
Unterbringung a l-  Hütejunge in  Preußen von einer ihm ^  
Fam ilie  erhalten zu haben. Bevor noch der Besitzt ^pe.-
schlüssig gemacht hatte, w a r der Fremde m it Hinterlassung vo"
verschwunden. Letzterer hütete jahrelang da- Vieh und 
seinem Dienstherr» m it Andreas aageredet. Schließlich 
die Behörden der Sache an, veranlaßten, daß der Kna * pol" 
besuchte und R elig ionsunterricht erhielt. Zugleich 
Gericht ein Vorm und bestellt, und auf dessen A ntrag  
neuerdings von dem H errn  Regierung-.Präsidenten der t)
„W a ise " beigelegt worden.

Heydekrug, 2 1 . September. (To rfs treu .)
!Lt ^  

Wenn ^  vonHeydekrug, 21. September, (L o rfs ireu .- .
Anzeichen trügen, so bietet unsere Gesellschaft fü r H e ! AY'

sind h ie rfü r 4 0 0  M a rk  pro Hectar zu entrichten. -
ZahrcS 1885 w ar da- Geschäft ein ziemlich unbedeirten ?

BiS scit^'

noch
ist die Nachfrage aber derart gestiegen, daß ih r  kaum 
werden kann. Durch Anlage größerer Schuppen und (r

r Betrieb neuerdings erheblich gesteigert ^
deS A n l a g e r t

in -  städtische Krankenhaus gebracht und in  ärztliche gol ^
geben. Z um  Glück befand sich keiner von den d lrbe ll^o  ^  
Gerüste, sonst hätte noch ein größere- Unglück geschehen ^

—  ( Z u  d e r  Z a h l  d e r  s c h ö n en  
K a i s e r - )  g ffe llt sich m it dem bevorst henden 3. O^to ^  - rä
bedeutungsvoller Ehrentag, nämlich der Gedenktag drSl vor

M ew el die einzige S ta d t in  ganz Deutschland, welche ^  
diesen Tag in  besonderer Weise zu fe iern ; denn in

vor
haar zu den glänzenden S tu fen  de- deutschen ich!
führte. Unsere S ta d t kann und darf sich das Recht ^ ^  h.r

militärische« und städtischen Behörden vereinigt, uM^ 
3. Oktober vorzubereiten und in die Wege zu leiten.

Beginnes der Einmaischung deS ersten B ottichs in  S p a l^
deS Betriebspläne- anzumelden, sofern die betreffende ^ e tS ^  
Inhabe r sich verpflichten, m it den dekiarirten E^nmaischu b 
w illkürliche und nicht durch sonstige B etriebSverrlchtu ö
Unterbrechungen fortfahren zu lasten.l-ungrn ,orisayrrn zu rassen. o 16

—  ( P r ü f u n g  a ls  Z u g f ü h r e r . )  Nach ^  ^ M l t -  j§i 
P rü fungsordnung fü r Beamte der StaatSeisenbahn-v 
der P rü fu ng  zum Zugführer eine sechsmonatliche 
Zugsührerdienst nach bestandener Packmcister-Prüfung 
sei». I n  der P rü fung  find nachzuweisen: 1)

in -  dem Dienstkreise eine- Zugführers eine ^ g u t l i ipVorgang au -

Torjstreu hierselbst den Bewohnern der H aidetörfer auf 
hinaus Gelegenheit zu lohnendem Verdienste. D ie  , a
m it der Regierung einen b is zum 3 1 . M ä rz  1 8 9 6  ^  ^
trakt geschlossen, durch welchen ih r  daS Recht eingeräuM ^
jährlich drei b i-  vier Hectar deS ausgedehnten Augstuma ^  
zum Zwecke der G ew innung von Torsstreu auszudeuten^ ^

eisenbahn ist der
ist solches auch nöthig, da die Verzinsung — — i, .
eine jährliche Förderung von 50 000 Zentner T o r f btdiuS ' M

Juowrazlaw, 20. September. (U n fa ll.)  Heute ^  I»?.
bei dem Neubau veS WrzesinSki'schen HauseS in  der P fanstrav 
ein, und verletzte zwei dort spielende K inder derart, daß ^  so!^ 
vorhanden sein soll, dieselben am Leben zu erhalten. ^  '

Lokales. i« '̂ —
Thor« den 23. S eP tkE  ^

erfolgten E in t r i t t -  deS Kaisers in  die F ro n t der ^  ^
nun dieser Tag in  erster L in ie  eine rein militärische 2 ) ^  ^  gck 
so ist doch —  wie da- „M em e le r D am pfdoo t" ^

w ar eS, wo unser Heldenkaiser nach der am NenjahrSlav x 1 ^  
KönigSverg erfolgten militärischen Einkleidung am 3. ^  § 1 ^ . ^  
in  die F ron t der Armee e in tra t. —  „G e w iß  w ird " ,  ^  
c itirte  Lokalblatt, .S e .  M ajestät am 3 . Oktober im M
innerhalb unserer S ta d t weilen, wo der jugendliche^ v

80  Jahren die Laufbahn beschritt, welche den S
zu den alän,enden S tu fen  d,« deutschen K a is " '^  ,

lassen, diksen Tag durch eine würdige Feier auszuzeichnen, 
sich denn auch bereit- die Spitzen sämmtlicher ^ > 1 - ^  Heiet ^

Wege ,u  leiten. ,st o - ' ^  z'tz 
—  ( F ü r  B r e n n e r e i e n . )  Den Hauptsteueräm 

die Ermächtigung ertheilt worden, zuverlässigen Brenn ^scH, ^  
auf ihren deSfallfigen A ntrag  widerruflich g ^ " e n  ^  a
mehrfachem Betriebe nur die TaaeSzeit (V o r-  oder ^ a A l .

-ien,rrrelie eines »zugiuylrsv A tom ''"
zeige in  angemessener F orm  zu erstatten; 3 )  allgem ein ^  
der O rgan isa tion  der V erw altung deS DirektionS-Bezirk , 
der E inrich tung der Läutewerke, BlockirungS- und 
richtunge»; 4 ) die Vorschriften über Führung der Fahr ^
meterbücher u. s. w . ;  5 )  der Bestimmungen ^ le A ^  ^  ^
deS elektrischen Telegraphen und der Grundsätze ^  ^ „ ^ e N  E
M eldungen zur S icherung deS Zugverkehrs; 6 )  ^
g raph iren; 7 ) Kenntniß der Dienstanweisung fü r

—  ( P o s t v e r L n d e r u n g e n . )  M i t  dem ^
eröffnung auf der Schlußstrecke StraSburg-Eoldau  

., dem 1. Oktober,So lbauer Nebenbahn, dem 1. Oktober, werde»
Posten aufgehoben: 1) Lautenburg-S traSburg, 2 ) ^  ^  ^ '
3 )  Lautenburg.G o ldau , 4 )  L a u tenbu rg -M ou tow o ; 
gleichzeitig zur E in rich tung : 1) ein zweimal lag ^  ^
Privat-Personenfuhrwerk zwischen RadoSk unv Gorzn - ^  6.^ nA , 
1 1 .2 0  B .,  7 .1 0  N ., Rückfahrt auS Gorzno , .„,a l
(Beförderung-zeit 4 5  M in u te n ), 3 )  eine  ̂ ^ z, ,
verkehrende Botenpost zwischen M on tow o  und 
towo 4 .2 5  B .,  1 .30  N ., Rückkehr ab K ie lp in  
(Beförderung-zeit 2 Stunden).^



"^kitidt s . ^ e n  v e r e i n e n )  dürste eS, wie man unS m ittheilt, 
^ tk u  ^  sie Theateraufführungen rc. nur in solchen Lokalen 
!'!^stnd- deren Inhaber im Besitze einer diesbezüglichen Kon- 
^ ^  ihr' ^ dürste eS ihnen passiren, daß sie polizeilicher-

^^üuügungen in unliebsamer Weise gestört werden.
^ ^  » , D a n z i g e r  Z e i t u n g " )  enthält folgendes E in - 

" '^d e r dieser Zeilen —  ein auswärtiger Christ, der 
» Üvge ,, Z u tr itt zu der erhebenden Feier der Einweihung der 

^  nick —  spricht hierdurch öffentlich seinen Dank auS,
? ' ^  den ihm gewordenen geistig erhebenden Ge-
L '' viklf noch dafür, daß durch diese Festweihe seine

Anschauung über daS Iudenthum und seine 
.? ^ it  s ^  ^nen gewaltigen Umschwung erfahren hat. Nicht daß 

Sklvfs^" ich bin diesen unseren Mitmenschen feindlich
?^t,g rnit ^on jeher habe ich freundlich und geschäftlich
.,^Itku, ^Pflegt und doch war mein Inneres gehässigen
t > D i ?  gehässigen Reden gegen daS Iudenthum w illig  

^ t l l vo» ^  Tempeleinweihung w ird m ir, wie hoffent-
^  ^dete » ^ °^^ ^e ile n  freien Theilnehmer unvergeßlich bleiben.

! drird ri; "  ^  gleichviel welcher Confession er auch ange- 
v̂tird dlnschauungen, wie sie bei dieser Tempelwethe ver- 
der ^  Achtung und Sympathie hegen können. Ich 

hebten israelitischen Gemeinde zu ihrem trefflichen,
^H^dkr ^ ° rg e r ,  d e r e in  w a h r e r  P r i e s t e r ,  e i n  t r e u e r

^  vklfta ^ ü h * b a f t  f r o m m e r  G o t t e S a n b e t u n g  ist. 
'»ll ^  Noch" "  ^  auch, ins Herz ^nes jeden Zuhörers, und 
lsj hau- t o ^Panzert und m it Borurtheilen gewappnet inS 

^  dringen und daS Samenkorn „Achtung vor 
t̂id b̂ kk inS Herz zu legen! Seine Worte werden in 

E ^g e n  ^'stntlich auch in vieler Herzen fortleben und edlere 
verdi^" Andersgläubige wach halten. D r .  W erner'- 

 ̂ sicher ^  lausenden von Exemplaren verbreitet zu werden, 
.̂?'plkll,ber irrige Anschauung vernichten! Zoppot, den

iuyi I .  v W arum  tr it t  denn dieser „C hris t" nicht
über? Das wäre doch daS Einfachste!

.. vi Victor " i i a l - L e h r e r - V e r s a m m l u n g . )  Gestern Abend
^"^ la trun l -------- Schlußsitzung des OrtS-AuSschusstS der
^ ^ lh te  d in welcher Rechnung gelegt wurde. Nach

H . E KasstrerS betrug die Gesammteinnahme 1094,55 
e 1022,65 M k., so daß ein Bestand von 71 ,90 

^ tn ^orn rv ' ^ ie  Rechnung wurde von den Herren Fabrik- 
Ktz ffchtia ^ ^ e rm t is te r  Ludwig und Stadtrath Geffel geprüft
 ̂ ^""den und daraus dem Kassicer Decharge ertheilt,
d i^ l i  Herr Born , den Bestand von 71 ,90 M k.

 ̂ ^rs^_^'AZittweu»Unterstützungökasse zu überweisen, womit
Einverstanden erklärte.

G .s ! ! * 2 " * a ) t . )  I n  der heutigen Schwurgericht-sitzung 
N ^N ltv  auSgeloost folgende Herren: RegierungS*

^  ^^evem eyer-T ho rn , Rittergutsbesitzer P au l Diener-
^ r lv ^ ik  ^ lh L n d le r A lrx. E ifert-Kulm , Gutsbesitzer Eduard 

i. ^  Buchhändler W . Lambeck-Thorn, Pros. O r. Adolf
^  Hogc-Pusta-Dombrowken, Postsekretär

Turner ^o rn, Gutsbesitzer Franz v. ChclstowSki-Schwar- 
LouiS Degen-Thorn, Postdirektor v. Obernitz, 

^ackkn- ^  Hlnrichsen-Plonchaw. —  Z u r Verhandlung 
> ^Ne ^  Ü̂ gen den 24 jährigen Arbeiter StanislauS 

Der ^Egen Raubes. Vertheidiger Referendar
.^isse j "Ü^iagte wurde am 12. Februar d. IS . auS 

^ ^ " lm  entlaffcn, worin er auf Urtheil deS dor-
- li ? ^om 1. Februar d. IS .  wegen HauSfrieden-

^   ̂ ^"'^sirafe von 10 Tagen verbüßt hatte. An diesem 
>la!' ^ lc h c r " i l . ^  bekannten Arbeiter ThomaS LitobarSki auö 

^  Gaste lud und in einem Lokal m it B rannt- 
ochvrv-ki begleitete darauf den LitobarSki auf seinem 

' unterwegs um Geld zur Bezahlung des
^  sich ?^*veigerte m it dem Bemerken, daß er nur 

t i ' ' 6^^ ö"M Beweise dem G . sein P o r-
Ak ' ^  ^e ld  zu zählen. Während dann im Weiter-

Vltz ^  /^onna ie  lose in der Hand hielt, entriß ihm G . 
^ ^ tn ^ s t t t -  e nächsten Morgen um 9 Uhr würde G .

siinem Besitze fand sich noch das Portemonnaie 
^  L ,s^*' ^bgen G . erhob nun die Königl. StaatS-

^ ^ auf Raub. I n  der heutigen Verhandlung
' D le ^ n » ^  erhobene Bcschuldigung in allen

^lkt, ^U lds ^Eschworenen bejahten in der Fragestellung die 
?''lvtl^0ch vi ^  ^atwendung einer fremden beweglichen Sache, 
^  ^  ob die Entwendung m it Gewalt gegen

Ä, ^'^^^gten geschehen sei. Der StaatSanwalt dean- 
^  0 Monate Gefängniß, unter Anrechnung der

^ Jahr Ehrverlust zu erkennen; der B e r
y ll ^  * Mildernde Umstände. Der Gerichtshof erkannte

^  zweite Sache gegen den 36 jährigen 
m /;** ^ureaudiener Moldenhauer, früher zu Mocker 

 ̂ > ^ k r ig .  wurde auf Antrag der Königl. S laa ts-
^V ^ ffu n d ia / inzwischen bei der Königl. Garnisonbau-
^  "LEn einzuziehen, ob M .  in seiner jetzigen Eigen-

für Königl. Garnisondauverwaltung M il i tä r -
! T . Esen Fall vor der Nburtheilung de« Angeklagten 
' '  ^  ^ 9 ^  ^ffung a^g M ilitärverhältn iffe  nothwendig

^  den ^^^^p^zeßordnung . —  D rittens wurde der- 
, ' t y^S Altfltzer Johann SlestnSki auS Gorzno wegen 

und Widerstands gegen die StaatS- 
LucaS GolubSki auS Gorzno wegen wiffent- 

? ^ U v  Ehefrau Catharina, wegen Verleitung
1. ^sichtlltk ^Erhandlung wegen deS umfangreichen Zeugen- 

^  ^  die Nacht dauern w ird, bringen w ir
! ^  ^ O c h v ^ ^ ^ M m e r  m it dem Urtheil einen ausführlichen

 ̂ k t.)  Aus dem heutigen Wochenmarkt 
V  drn rc ^  einzelnen Produkte wie fo lg t: Kartoffeln
V P r o  ^ * " " e r ,  M ohrrüben 10 P f. pro 3 P fund, Kohl- 
^  ^  ^0 Ds ^"del, grüne Bohnen 10 P f. pro P fd., 

.Ps. ?  ^  P fd., Wrucken 10 P f. pro 3 - 4  Stück, 
^  Ps ^ ^ ^ u v e l, Gurken 20— 60 P f. pro Mandel, 

V d iZ ^O  b M andel, Senfgurkeu 1 M k. pro Mandel, 
'4» »b ^ ^ 0  ^  Kopf, Wirsingkohl 10 P f. Pro 3 Kopf, 
^ b ^ f .  v pro Kopf, Braunkohl 10 P f. pro Kopf,
' '  ^s. ^ 0  ^  Pfd., Radieschen 5 P f. pro B und,

Ps° Psd-, Kürbis 1 0 - 4 0  P f. pro Stück, 
i ^ ^ p f f l  5 — 20 P f., Pflaumen 5— 10 P f. 

Ps. pro Mandel, Pilze 10 P f. pro M aaß,
^  i s ^  t) Mandel, Butter 80 — 1,10 P f. pro Pfd.,

Mk Wandel, Hühner alte 1,60— 1,80 M k., 
L. ^  Aik., ^  Enten lebend 1 ,40— 3,00  M k., geschlachtet 

ky ^k., Dauben 60 P f. pro Paar, Gänse lebend 
Vdar p a c h te t  3— 4 M k. pro Stück, Rebhühner 

' vasen 3 M k. pro Stück. Fische pro P f d :

Weißfische 25 P f., Hechte 5 0 — 60 P f., Schleie 50 P f., Karauschen 
40  P f., Barse 4 0 — 60 P f., Zander 80 P f., B r . f f  n 40 P f., 
Quappen 40  P f., A a l 1 M k. Krebse 0 .5 0 — 3,00 M k. pro Schock.

—  ( V i e h  m a r k t . )  A u f dem gestrigen Viehmarkt waren auf
gerieben 250— 300 Schweine; bezahlt wurde für Bakonier 40 M k., 
gute Landschweine 34 — 35 M k. und M ittelwaare 33— 34 M k. pro 
50 K ilo  Lebendgewicht.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 10 Personen. —  
3 Schuhmachergesellen passirten gestern Abend die Fischereivorstadt, 
als plötzlich ein M ann auS dem F lu r eines HauseS auf einen der 
3 Personen loSsprang und auf denselben einschlug m it den W orten:
„D u  v e r f l ............... Schuster, auf dich laure ich schon lange." Der
Angegriffene, welcher in der Fischereivorstadt in Arbeit treten wollte, 
hatte sein Schustermeffer in der Tasche und wehrte sich m it diesem 
gegen der Angreifer, während seine beiden Freunde auf jenen, der 
eine m it einer Raspel, der andere m it einer von einem Zaune los
gerissenen Latte, einschlugen. Der so Bedrängte ergriff die Flucht 
und liegt jetzt tu seiner Behausung auf der Fischereivorstadt verletzt 
darnieder; die 3 Schuhmacher wurden gestern Abend ermittelt und 
standen heute M itta g  zum Verhör. Alle drei sind geständig. —  
Gefunden wurde ein blaueS Taschentuch, gezeichnet v. P ., auf dem 
Neustädt. M arkt.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Stelle zu K l. Glem- 
boczek, katholisch. (Meldungen an KreiSschulinspektor D r .  Quehl zu 
StraSburg.)

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Elbiug, 
Kreis-Chauffeebau-Kommission, Chaussee-Aufseher, S a . 978 M k. 
jährlich. Lautenburg (Wcstpreußen), Postamt, Landbriefträger, 450 
M k. Gehalt und 60 M k. WohuungSgeldzuschuß jährlich. Lauten
burg (Westpreußen), Königliches Amtsgericht, Lohnschreiber, 5 P f. 
pro Seite deS gelieferten Schreibwerk-, daS Einkommen wird sich auf 
etwa 40 M k. belaufen. M arieuburg, M agistrat, Wachdiener, 720 
M k . jährlich. Mewe, Königliche Direktion der S trafanstalt, S tra f-  
anstaltSausseher, 900 M k. Gehalt und 90 M k. MiethSentschädigung. 
Arojanke, Postamt, Landbriefträger, 480 M k. Gehalt und 72 M k. 
WohuungSgeldzuschuß. P r .  Skargard, Königl. Amtsgericht, Kanzlei- 
gehilfe, 60 bis 70 M k. monatlich.________________________________

Kleine Mittheilungen'
Leipzig, 21. September. (P rinz  Konstantin.) Dem Vernehmen 

nach w ird der am 2. August 1868 geborene P rinz Konstantin, der 
Thronerbe Griechenlands, demnächst die hiesige Universität beziehen, 
um Vorlesungen über Rechtswissenschaft und BolkSwirthschaflölehre zu 
hören.

Augsburg. 20. September. (E r w ird —  Mädchen.) Am 12. 
Dezember v. IS .  desertirte der Tambour I .  Dahler der 6. Kom
pagnie deS 3. Infanterie-Regim ent-, ein geborener Augsburger. Alle 
Recherchen nach demselben blieben erfolglos, so daß er in den Büchern 
deS Regiments als „verschollen" in Abgang gebracht wurde. Ge
legentlich deS landwirthschaftlichen BezirlSfest-S in Friedberg machte 
nun der Sergeant H. M ahler der 7. Kompagnie deS 3. Infanterie- 
Regiments einen Ausflug nach dort, besuchte auch die Festwiese und 
bei dieser Gelegenheit siel demselben bei einer Seiltänzergesellschaft 
eine trommelwirbelnde M a id  in Trikot und Flatterröckchen auf, nach 
genauerer Betrachtung erkannte er in derselben den verschwundenen 
Tambour Dahler seine- Regiments, der nach längerem Leugnen auch 
gestand, daß er der längst „Gesuchte" sei. D ie hierbeigerusene Gen
darmerie verhaftete den Deserteur und lieferte denselben gestern an 
sein Regiment dahier ab.

M annheim , 19. September. (F ü r den General der Infanterie 
Grafen von Werder), den Führer der badischen Truppen im deutsch- 
französischen Kriege, soll in hiesiger S tadt ein Denkmal errichtet 
werden. Z u  diesem Zwecke erläßt der hiesige Verein deutscher 
Kampfgenossen einen A u fru f an sämmtliche M ilitärvere ine im badi
schen Lande behufs Sammlung von Beiträgen.

Wien, 20. September. (Prozeß Zalewski.) V or dem Schwur- 
geeichte hat heute die für drei Tage anberaumte Verhandlung gegen 
den Postdefraudanten Philewon ZalewSki und seine Geliebte Johanna 
Nathansou begonnen. ZalewSki erzählt vor Gericht sehr weitschweifig 
und häufig von ironischen Fragen und AuSrufen deS Präsidenten und 
deS StaatSanwalt- unterbrochen, daß er noch zur Zeit, als er Unter- 
ossizier gewesen, M itg lied eines geheimen Bunde- geworden, dessen 
Zweck eS sei, Oesterreich in einen slavischen Förderativstaat umzu
wandeln. Seine Aufgabe sei eS gewesen, Soldaten slavischer, nament
lich polnischer Nationalitä t, für diesen Zweck zu gewinnen. E r er
klärt weiter, er sei zu der Defraudatlon durch die Bundesleitung 
gezwungen worden, weil sie ihm drohte, daß sie sonst von seiner 
früheren Abstrafung M itthe ilung machen und er seine Stelle at- Post
beamter verlieren werde. Daß er diese Stelle erlangt, schreibt Za- 
lewSki gleichfalls nur dem Einflüsse der BundeSleitung zu, deren 
Präsident A rthu r heiße.

Newyork, 19. September. (Eisenbahn - Zusammenstoß.) A uf 
der Chicago, Milwaukee und S t.  Paul Eisenbahn, unweit Dubuque 
(Jova ), fand heute ein Zusammenstoß von zwei Personenzügen statt. 
Fünf Passagiere wurden getödtet und einige andere verletzt. E in  Z u 
sammenstoß ereignete sich heute auch zwischen zwei Güterzügen auf 
der PittSburg, Fort Wayna und Chicago - Eisenbahn, in der Nähe 
von Springfie ld (O h io ). In fo lge  deS Zusammenstoßes explodirte in 
einem der Waggons eine Q ua n titä t D ynam it, wodurch 5 Personen 
getödtet wurden.

Newyork, 20. September. (Pistolen - D u e ll) Depeschen auS 
Mexiko melden, daß zwischen dem General Rocha und dem Bureau
chef im KriegSministerium Gayon in Folge einer Meinungsverschieden
heit bezüglich des von Lopez in Queretare beobachteten Verfahrens 
und dessen Beziehungen zu dem Kaiser M axim ilian , ein Pistolenduell 
stattgefunden hat, bei welchem Gayon einen Schuß in die Brust 
erhielt, der fü r sein Leben fürchten läßt.___________________________

Mannigfaltiges.
( D e r  K a i s e r ,  F ü r s t  B i ß m a r c k  u n d  G r a f  M o l t k e )  

sind nach einer Berechnung am nächsten Sonntag, den 25. d. M tS ., 
ein V ierte l Jahrtausend alt.

( Ueber  d i e  V e r t h e i d i g u n g  v o n  B e l f o r t  durch G e n e -  
r a l  v o n  W e r d e r )  w ird vom N . W . Tageblatt noch Folgendes in 
Erinnerung gebracht: Im  Rücken deS deutschen Heeres hart an seinen
Grenzen, an der AuSfallpforte Belfort Elsaß zunächst gelegen, hatte 
sich ein vom Volk-tribunen Gambetta tm wahrsten S inne deS Wortes 
aus der Erde gestampftes Heer von 100,000 M ann zusammen- 
geschaart und unter den Befehl Bourbaki'S gestellt. D ie ganze An
marschlinie Bourbaki's war geradezu entblößt. N u r Werder war zur 
Hand, ihm lag eS ob, ehe Eukkurs nahte, mit seinem auf kaum 
dreißigtausenb M a n n  herabgeschmolzcnen KorpS die Pforte, die nach 
Deutschland führte, zu verrammeln. Viel, fast UebcrmenschllcheS war 
von Werder verlangt, denn er, der nach Straßburgs Bezwingung deS 
daS von dem tapferen Devfert-Rochereau vertheidigte Belfort eben be
lagert hatte, mußte sozusagen zwischen zwei Feuern, den Feind im 
Rücken, dem Feinde vor der F ront Schach bieten. W ard seine Linie

j durchbrochen, dann wehe den badischen Landen. Aber m it Spartaner- 
' muth vertheidigte er in dem furchtbaren Kampfe, wo je B ie r gegen 

Einen stände», in Schnee und EiS, Z o ll um Z o ll deS streitige« 
TerrainS. Am 15, am 16., am 17. Januar 1871 wiederholte 
Bourbaki hart unter BelfortS Mauern seinen Ansturm, versuchte der 
eiserne Denfert durch unablässige Ausfälle auS der Beste die Deutschen 
zu erschüttern. Im m er wieder jedoch werden die S türm er m it blutigen 
Köpfen heimgetrieben und Werder befeuert den M u th  seiner Badenser 
m it den lakonischen W orten: „K inder, Keinen durchtasten! "  und die
wackeren Krieger riefen jubelnd im ChoruS: „H e rr General, hier
kommt Keiner durch!" uud wahrlich, sie hielten W ort. Vergebens 
war da- Bemühen de- französischen Heerführers. Und am Abend 
deS 17. Januar, als er den Tod im Herzen die furchtbaren Leichen- 
Hügel der Seinen überschaute, da erkannte Bourbaki die Unmöglichkeit 
den durch lebendige Mauern verrammelten Weg nach Deutschland zu 
erzwingen. E r wandte sich zum Rückzug. Deutschland aber, wie von 
einem furchtbaren A lp  erlöst, jubelte auf und hoch feierte eS den 
M ann, der im neunzehnte« Jahrhundert die Großthat deS S pa r- 
tanerkönigS LeonideS, aber m it mehr Glück a l- jener erneuert hatte. 
Rang und Würben, der Grafentitel, da- Troßkreuz deS eisernen 
Kreuze-, Natonaldotatiooen waren de- Helden Dank von Kaiser und 
Volk. Aber mehr noch ehrte ihn das Standbild, welche- da- durch 
ihn vor Heimsuchung bewahrte Freiburg seinem Retter Werder er- 
richtete. D ie letzten 6 Jahre verlebte der G reis in ländlicher Zurück- 
gezogenhelt in seinem Schlößchen, fern dem Geräusche der Residenz 
und dem politischen Leben und selbst dessen hochgehende Wogen ließen 
ihn unberührt. D o rt tra f ihn auch der Tod, aber sein Andenken
w ird fortleben in der Geschichte, der Namen de- deutschen LeonidaS 
eine goldene Seite in den Annaleu seine- Volke- füllen.

( D i e  S t a t i s t i k  de r  P f e r d e r e n n e n  i n  D e u t s c h l a n d  
1687) ergiebt in den Flach-Rennen als Gewinne der einzelnen Renn
pferdebesitzer als höchsten Satz daS Königl. preußische Hauptgestüt 
Graditz m it 1 1 14 60  M ark. Dann folgt G ra f Festeticz m it 48 200 
M ark, Kapitän J cö  m it 47 364 M ark , Herr O . Oehlschläger m it 
43 309 M ark, M r .  G . Johnson m it 35 495 M ark , Herr Ulrich 
m it 35 310 M ark, Gras G . Henckel 8-m. m it 30 923 M k., Baron 
N . Rothschild m it 30 664 M ark und Freiherr Ed. v. Oppenheim 
m it 21 022 M ark. Bei den übrigen 33 Gewinnern fallen die Be- 
träge von 16 435 M ark  bis 2100 M ark. ________

Für die Redaktion verantwortlich : Paul D ombrnwskr in T h o rn .

Kandelsvcrichte.
Telegraphischer Berliner Börsrn-Bericht.

___________________ Berlin , den 23. September.

FondS: fest.
Rufs. B a n k n o te n ...................................... 181— 25 181— 25
Warschau 8 T a g e ..................................... 180— 50 180— 75
Rüst. 5°/„ Anleihe von 1877 . . . 99— 30 99— 20
Poln. Pfandbriefe 5 ° / „ ......................... 56— 30 5 6 — 50
Poln. LiquidationSpfandbri^se. . . . 5 1 - 2 0 51— 30
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 97— 90 97— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 101 — 60 101— 60
Oesterreichische B anknoten......................... 162— 80 162— 60

W eizen gelber: Septemb.-Oktbr...................... 147— 50 146—
O klbr.-Novbr................................................. 148— 146— 75
loko in N e w y o r k ..................................... 8 0 — 75 81—

Roggen: lo k o ........................................................ 110— 1 0 9 -
Septem b.-O ktbr........................................... 108— 75 108— 20
O klbr.-Novbr.................................................. 109— 75 109— 25
Novbr.-Dezbr........................................... 111— 75 111— 25

R ü bö l: Septem b.-O ktbr......................... 45— 4 5 — 50
Oktbr.»Novbr.................................................. 45 — 4 5 — 50

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 66— 40 65— 80
S e p te m b i- r .................................................. 6 4 - 8 0 65—
Nvvbr.-Dezbr............................... . . 97— 40 97— 40

Diskont S pC t., LombardzinSfuß 3 'j .  pCt. resp. 4  pCt,

D a n z i g , 22 September (A « t re id  ebörse. )  Wette» - schön 
W in d :N .

Weizen W e g e n  d e r  j ü d i s c h e n  F e i e r t a g e  h a t  a n  d e r  
G r e n z e  e i n «  S t ö r u n g  i n  d e r  U e b e r f ü h r u n g  d e r  W a g .  
g o n S  s t a t t g e f u n d e n ,  i n f o l g e  d es s e n  w i r  h e u t e  sehr  
! l e i n e  Z u s u h r e  » h a t t e n .  (!!) Der Markt verkehrte in s-ster Stim 
mung und wurden volle Preise bewilligt. Bezahlt wurde für inländischen 
blauspitzig !29pfd 120 M .  stark bezogen 124psd 128 M  . I32  3psd 131 U  . 
bunt leicht bezogen ISO Ipsd 138 M  , bunt I25psd 135 M . I3I»sd 141 M . 
I34 5pfd 142 M  . glasig I82psd 144 M . hellbunt 12S30psd 148 M  . 131 2pfd 
144 50 M „ 130pfd und I323p!d 145 M ,  I3 3 -I3 4 p id  146 M.. hochbunt 
I33psd 147 «  . weiß I35psd 148 M  . Sommer, milde 131 2psd 140 M  . 
131 2ppsd und I32psd 141 M,, streng I31psd 143 M., für polnischen zum 
Transit blauspitzig I30psd 102 M , bunt I82  3psd 120 M  . hochbunt 129 30psd 
121 M .. fein hochbunt I28 9vsd 122 M ,  für russischen zum Transit roth 
milde I27pfd 118 M ,  I30psd 115 M. per Tonne. Termine September- 
O'tobcr inländisch 144 LO M  be,. transit 123 M de,. Okt.-Novbr. transit 
123 M  be,. Nov.-Dezbr transit 124 M  bez.. Aprit-Mai transit 129 50 M, 
be, . Mai-Juni transit 130 50 M  be,. RegulirungSpreis inländisch 143 M., 
transit 122 vi

Roggen nur in inländischer Waare gehandelt Schwache« «„gebot gab 
Veranlassung, daß der Konsum etwas höher« Preise bewilligte. Bezahlt wurde 
für inländischen 121 2psd 95 M , I28pfd 93 M  Alles per 120psd per 
Tonne. Termine: Septbr-Oktober inländisch 92 M  <S», transit 73 M bez, 
Okt.-Novbr transit 73 M . be,. April-Mai inländisch 105 50 « .  be,. u. G d. 
transit 77 M. bezahlt RegulirungSpreis inländisch 93 M., unterpolnisch 74 
M . transit 71 M.

ö n i e. ü b r r q . 22. September. S p i r i l u r b e r i c h t .  (Spiritus  
pro 10 000 Liter pEt ohne Faß still. Ohn« Zufuhr Pro 10 000 Liter 
pCt ohn- Faß L ,lo  66,75 vi. vr.. M G d , — M  bez. pro
September 66,75 M Br . — M. Gd. — M  be,. pro erste Hälfte 
Oktober 98,00 M  P r — — M G d , ------- M  be,____________________

Meteorologische Beobachtuuge«.
Thor« den 23. September.

S t. Barometer
M IU .

Therm.
0 6 .

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

22. 2 Iip 760.0 -  15 5 NVV" 5
9 iip 759 5 -  11.0 6 9

23. 7du 757.1 -  11.3 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 23. September 0 ,30 w .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (16. p Trinitatis) den 25 September 1887 

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte - Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '^  Uhr: Herr Pfarrer KlebS. Beichte und Abendmahl nach

der Predigt: Derselbe.
Kollekte für die Berliner Stadtmission.

Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienft Herr Garnisonpfarrer Rühle 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.
Nachmittags 2 U h r; Kindergottesdienst Herr Garnisonpsavrer Rühle.
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Bekanntmachung.
Der zur Stadt Thor» gehörigen 

Besitzung Krowiniec ist auf Antrag 
des Besitzers durch den Herrn Negie- 
rungS-Präsidenten zu Maricmverder 
der Name „Winkenau" beigelegt 
worden.

Thorn den 19. September 1887.
______ Der Magistrat.______

Zwangsversteigerung.
Zm Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Nogowo 
Band I I .  B la tt 6 auf den Namen des 
LandwirthS Hugo UvSS in Rogowo, 
welcher m it V lld o lm lu v  geb.PsarriuS  
in Ehe und Gütergemeinschaft lebt, ein
getragene, in Nogowo delegene Grundstück

am 24. November 1887
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer Nr. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 232, 94Thlr. 
Reinertrag und einer Flüche von 44, 
2030 Hektar zur Grundsteuer, m it 666 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer- 
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund
buchblatts etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbe
dingungen können in der Gerichts- 
schreiberei, Abtheilung V. eingesehen 
werden.

Thorn, den 16. September 1887.
Königliches Amtsgericht.

L'icskniiigs-Offkrtc
fü r den Bedarf an Kartoffeln vorn 
I .  Oktober 1887 bis I. Oktober 1888, 
sowie für die Lieferung der Winter
gemüse» bestehend in Weißkohl, 
Wracken, Mohrrüben und Wirsingkohl 
(sämmtliche Artikel nach Gewicht be
rechnet» sucht bis ult. September er.

Die Menage-Kominission 
Pommerschen Pionier-Bataillons 

Nr. 2.
Die Anstreicherarbeilen an

zwei Krankenpavillons sollen vergeben 
werden. Submissionstermin

Freitag, 30. Septbr. cr.
Vormittags 10 Uhr. 

im diesseitigen Geschäftszimmer, woselbst 
auch die Bedingungen pp. zur Einsicht 
anstiegen.

Garnison-Lazareth.

I'il«ii!ii'i!-8i'jsi'!
von ^oü»iR «D Q«. Ottli»

> in vorxü^Iieli. Qualität i8t äu886i'8t 
m ilä  kür die Haut unä äalioi- 86kr 
6N1pk6Ül6N8VV6rt1l, a kkuncl m it 6 

l Ltüek 60 ?k., xu liaben in 
H iorn  bei k. L lovLvI, 

0ulw866 bei k e lix

SporUottvriv
Ik o rnru

Ziehung am 17. Oktober.
»M» tt 1 WLlL »»»

Weseler
Kll kildit» ?<>!!<!! ic.
Ziehung am 6. u. 7. Oktober.
Nur baare Geldgewinne.

Hauptgewinn 40Ü9Ü Mk.

l i e r l l l l e k  

to lts iik . '
Ziehung am 14. u. 15. Oktober.

»»»  U.«««« «» I  A l l t .  »WMI
Bestellungen von Auswärts sind 

10 Pfg. fü r Porto beizufügen. " W E  
Zu haben bei

K. 0Wl»M8llI. ItllMI
Katharinenstrahe 204.

W W -  Vstsil-Verksuf ru  Lngroe-Preiesn. -W G

Die Berliner
D a m k n - M i in t e l - F a b r ik

Breitestraße 44047, L Treppe.
vis-L-vis von Ilsrrsll 6. L. Vistrivk L  8oim, :

empfiehlt:

« « « » L
Kervst-Aaletots, in den schönsten AusMrnngen, von 5  Mark an.

AtMtteN -Iaauets,
anschließend, in den neuesten Aelstns. von 5  Mark an.

M ik a ä o
§ llenheit der Äaiso», uiiübertresflich -WW in
^ Elktzaty »ud Tragbarkeit, von 15 Mark a».

>Viil!l'llliiliitl'I, neunte r»e«N8, von 8  M .  <»».
» L c k - N L i i t v I ,

.2 "  wattirt, mit gutem seidenen Atlas gefüttert, von 14,vv Mark an.
^  Kroßes Kläger in Kinder - Mantel von 3 Mk. an

sowie sämmtliche Neuheitcu der Laisou
zu wirklich enorm billigen aber streng festen Preisen.

kerlm er vsmen - Näntel - fs b r ik , f ilia le  l ä v n n :
Kreit88tig88k! W 4 7 .  l. ktsge.

M V M  Vl)U(88ljl:«w
Vorlag äse LibliOAraMeoliM Inetltuts In I-elprlF. 

V̂eMielinis»«! lies srsvIttMEii Kummer» zr»tl8 In »Ikn kllvtilinniilnngsll.

driuxsQ äas Lents 
aUsr lütteraturen 
iu muZtsrxiUtiKsor 
Lvttrdsitullx.inxe- 
äisxeusr ^u«stnt- 
tunss u. ru dtzispiok- 
los billixom kreis, jsstv

Moment - kNoloArapliie. 8
Das K

Atelier für Photographie §
von

L. V»vd8 «
an der Mauer 463 m v k lk  an der M ailer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A rt: fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung.
LostsllunZsn ULvll LtissordLld vsräöll prompt LvsLokülirt.

D i e

Farben- kTapetenhandlung
von

4 8 e l I ii s k.
vsrsodtostr. Xr. 96 üorvvdtostr. dir. 96

E  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ihr reichhaltiges E  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden, streichfcrtigen Oel- sowie trockenen Farben M  
DH in allen Nüancen, Pinfel» Oele» Stnckrofetten» Schablonen ^  
d  und Bronzen rc. —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen ^

annehmbaren Preisen.

Tapctcmnustcr stehen zn Diensten.

Lorsö«" Flechtensalbk
gegen jede A rt von Flechten.

Heilung garant. Frau I-. Lorsöo,
Heilanstalt für stechten, Lerli», kärsteastr. 1 0 1.

Leidende Z W
Frau » ,

Berlin» Lützowstraße 73 parterre.

Meine Wohnung befindet 
fich von jetzt ab

cl>lM«lIl!lI88ls. 172
1 Vroppv

im Hause des Herrn Jnstru 
mentenhändlers

6. IVsilaok.
Bauunternehmer.

lUMeliMLUtlMs
L v l ' I in  r r s .
LinIö8unA 8LmwtIi6b6r 6oupon« 
odvo LdLUß vor Vorka.II. Streng 
reollo .̂U8kübrun  ̂ aller Lör86n- 
A686bakte per Oa886 oäer auk^eit 

xu billigten Latxen.

pslll. lllkll. lli. Si8eiir.
Wie». IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Auflage). Preis 
I Mark.

Bureau für E 
ß > I  L tM t -L l l8 E k E § M k w itS I I  ß
K »  « .  r
L Svr«ll8V..llood8tr.Hr.4.D
§  Technischer Leiter Z. LraM, C iv il-Z  
D Ingenieur. Seit 1873 im Patent- ?  
Z fache thätig. Berichte und Re« ,L 
Icherchen über P atent-A u -D  
 ̂Meldungen. H

Rathskelle^
LL- Heute Freitag ^

II N s E ,

eine bei m ir kontrahirte  ̂ jch sti
Blanko-Wechsel gegeben hat»
wegen meines Anspruchs von 
friedigt bin. -  .n,

10. Iiu j. in 
m it, daß dieselbe eine

Warnung.,. 

voreilig'

und die Sache a u S g e g l i^ ^  l!i^
Bischofswerder, 22.

11.

KönigMM
in Gebinden und 8 ^ ^  W i8 l^

Brauerei 8elw"b'
empfiehlt . :

N .  L o x o r y o s ^
B ie r - D e p p ^ js e l l^

im Nathhause, v i s - k - v » ^

Aö Holzplatz am i - -  .. ?«,,

Mstrn- und N K K  ^
namentlich als B r e n n - A  
für M üller sich eigne-'d^^ '.,l>

L.
A lk "  jj ^

8  ^ u tfed ern  so^e a ^ n  g '^  '>
>. V  Handschube wh,^  ^  H a a d s M N 'i^ b t  "" ^

waschen und gut Ä  
Kursntie der llichtiids^^^ ßl 8

S»K- E i l c h , 1 - l " *
fette

den Kühen
F. Schweitzer,

, im Gartt»
ve itzer7F i>^d> I
-  U v U l l ü ! ' , FT r u  ^

der Glücksstörer .  S'
ist durch mein selt .^ hlii " ,̂stl 
glänzend bewährtes

wo er doch so. deM K-:»̂ ,stl z ; 
geben war u. s- ' '  Fchnet-n ^  
tangung die,es auvgezc ^ ^ n  ^ '' 
liegt, wende s ich /en  ^h l»
llvllldoia kotLl»lt.
D--s»e» ^

i» L « »

s,

Die gelesenste 
Auflage 26000!
Rnlgeber im Obst- I  '»2-^

nummern gratis u»b .
Königl. Hofbuchdruae

Sl. s-

FLLine Wohnung von ^ ^ 0 ^ ,  ^
mit sämmtliche' mk»l' >i! , 

meinem Hause ^  K ^ 'c h ä f t^ „ j t ^  
Ebendaselbst ist e>n j.,icnv, ^ ^  «j 
jedem Geschäft M  ,u . " . ^ 0 «
ständig^ Einrichtung <

Dache 4!
L Z i m ^ 5 5 L  . ,
j^W 7v. 2 Z T ü T Z v .^

Druck und Verlag von G. D o m b r o W S k i i n  Thorn.


